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nizien, die Göttermutter Cybele aus dem griechischen Kleinasien werden in
geheimnisvollen Kulten und Waschungen, in seltsamen Gebeten und phan¬
tastischen Orgien verehrt —- ein Aberglaube, hinter dessen seltsamer Phan¬
tasterei doch nur allzudeutlich das sehnende Verlangen nach einem Halt,
nach einer Erlösung aus dieser atembeklemmend sinnlichen Welt hindurch¬
schimmert.

So ward die damals bekannte Welt durchdrungen von der griechischen
Sprache, von griechischer Bildung und griechischer Kunst; mit ihr erfüllte
sich das römische Reich und weiterhin die germanische Völkerwelt, der auch
heute noch lächelt die Sonne Homers, die da in Griechenland sucht und
findet das Ideal der Menschlichkeit, der Freiheit und Schönheit.

II.

Die römische Geschichte.

§ 10.

I. Periode.

Roms allmähliches (Erlittrkttt bis jiir Vorherrschaft in Italien
(272 o. Chr.).

Überblick und Quellen.

A. I. Das allmähliche Werden des römischen Stadtstaats:

a) der vorauszusetzende patriarchalische Urzustand;
b) der geordnete monarchische Staat;
c) die gestürzte tyrannische Macht.

n. Die Entwicklung des römischen Stadtstaates zum Pro¬
vinzialstaal i

a) die innere Neuordnung;
b) die äußeren Kriege;
c) die ständischen Kämpfe (vgl. § 15);
d) der gleichberechtigende Friede.


